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an einen langen Frieden und Um beſſere Tage
CEr ſeine Rede

III (Paſtoralbriefe.) Von Benediet Hllrigl,
pfarrer In Ybbs 1. Meinem Verſprechen gemaã will ich nicht
ange ſäumen, Ihnen für die ſo lehrreiche und practiſche Quartal
ſchrift einen kleinen Beitrag 3u iefern mit meinen aſtoral⸗
briefen, die, ſo ott will, vbon 6 3u Zeit erſcheinen ſollen
und vielleicht Manchem der jüngeren Her willkommen ſein
dürften

Was iſt das erſte, dad wichtigſte und nothwendigſte für
den Seelſorger? Antwort Daß CEL ſelbſt einen Seelſorger
ſuche und auch finde, der die ühe auf ſich nimmt, die tebe
und Geduld beſitzt, dem Seelſorger, insbeſondere dem jüngeren
Seelſorger ein Seelenführer 3U werden. Das allerwichtigſte iſt
alſo für den In den einberg des Herrn eintretenden Seel—
ſorger ein gute Gewiſſensrath, ein erfahrner Freund und gott
erleuchteter Beichtvater Mag einer mit den beſten Kenntniſſen
ausgerüſte ſein, mag CEL den beſten illen aben, wirken,
die Seelen 3u retten, bLr ein Genie im Predigen ſein, Mag
ihn die lebe 3u den Kleinen eſeelen, und die heiligſte egierde,
denſelben die Milch der ehre ——5

9 7—0

eſu 3U reichen, bT das
egſte, reinſte und innigſte Beſtreben aben, Allen Alles 3u
werden, ſie für Chriſtum 3u gewinnen (8 nu ni  V (8
ird ſein Wirken ru bleiben, venn aAIn ihm as Wort des
gottſeligen Mannes 3ur Wahrheit wird, der da ſpricht Mult!
multa sciunt, 1IPS08S neésciunt. Das Provincial-Concil von
Wien ſpricht ſich tit III. VII Iu folgender eiſe Aus: „Cum
Sacerdotis 20 Aralmn Agni litantis puritas Sumina 6886 debeat,
Conceilium raesens 1 Domino COngregatum Omlles Sacerdotées,
quicumque 11 provincia CCCleésiastica Viennensi Saerifieium Missae
Offerendi licentiam habent, COmmonet Et. jubeét, Ut semel 20 mini—-
IIUIN 1 IMense béccata 82 Poenitentige Sacramento expient.“

wie glücklich kann mich In der Seelſorge fühlen,



137TTT. TLT¶C ich einen Leiter und Führer meiner eigenen (ele 9e
funden habe, Unter deſſen Anleitung ich der Mahnung des Apo⸗

getreu leiben könne, der da ſpricht phes. „Ziehet
die Waffenrüſtung Gottes, QAmi ihr ſen Tage wider  7  —

ſtehen, und In em bollkommen aushalten önnet. Stehet denn,
CUure Lenden umgürte mit Wahrheit quoniam um Mei

mpleti sunt iIlusionibus; angethan nit dem Panzer der erech  2  —
tigkeit, das iſt die heilige aritas; beſchuhet den Füſſen
mit der Bereitſcha für das Evangelium des riedens, In-

quire padCeln, Hi Derseꝗuere eam.“ Ancher junge rieſter
hat das Glück, bald einen üchtigen geiſtlichen Führer 3u nden,
mancher aber wird oft bitter getäuſcht, denn manchen geiſt

—
en Herren iſt 65 wirklich eine große Laſt, einen geiſtlichen
Mithruder als Beichtkind anzunehmen. Iu Alterer Herr ſoll
geſagt aben, als ein junger Mitbruder 3U ihm kam: ch bitt
Sie recht ſchön, ſuchen Sie ſich einen Anderen, ich bin
nicht bewander Im Aufnehmen der Confeſſion eines Prieſters.
Traurig ging der junge ann wieder fort, CL 2 einen Weg
bon zwei Stunden hin und zurü umſon gemacht Er
kam 3u einem Anderen, der In der anzen Umgegend als E
genannter Sündenbock galt; da CT aber einmal Über einen geiſt⸗
en Orden u ehr mißliebiger elſe ſich ausgeſprochen
hatte, onnte der junge rieſter kein Vertrauen mehr ihm
haben Wieder ein Anderer ſoll entgegnet haben, CTL ſei
3u jung, das m eines Bei  ater 3U üben.
Uhre dieſe Fälle deßwegen Um daraus den

die oft iſolirt ſtehenziehen daß (8 für rieſter,
und deren Nachbarn ziemlich weit entfern ſind, ſehr chwer iſt,
einen Beichtvater 3 nden, da auch die Nachbarn oft ni ſich
dazu herbeilaſſen, oder da man Aus Discretion, oft ́Aum des
Beichtſigills wegen, ſich ihnen nicht anvertrauen will. Uebrigens
hat 8 ein junger Geiſtlicher, ein Cooperator In dieſer Hinſi
In der ege viel beſſer, CTL kann 10, wenn möglich zUum eigenen
oder wenn nicht, zum Nachbarpfarrer gehen; was ſoll aber der
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Pfarrer un ? Soll CET ſeinem eigenen Cooperator beichten, oder
einem Cooperator der Nachbarſtation? 0 da aus mehreren
Gründen nicht für angezeigt; jedo iſt C8 beſſer einen eicht⸗
vater, als gar keinen 3U aben; und C8 wäre Aher ſehr 3u
wünſchen, 10 ich wünſche 8 vom Grunde des Herzens, S möge
jeder rieſter, der die Jurisdiction zUum Beichthören hat, dieſes
eilige Amt wahrer, chriſtlicher Nächſtenliebe an ſeinen geiſtlichen
Mitbrüdern ausüben. Wie mancher rieſter, Ur CET glei
In den erſten Jahren ſeiner Seelſorgepraxis einen paſſenden
Beichtvater gefunden aben, waäre nicht auf Abwege und Iir

gerathen! ES iſt ern großer Irrthum be manchen Geiſt

2
ichen, die ſich herbeilaſſen, das Amt eines Beichtvaters ihren
geiſtlichen Mitbrüdern 3u üben, ſie meinen, ſie dürften
denſelben gar keine ehre, keine Ermahnung, keine Verhaltungs—
maßregeln geben ES ſoll auch dieß vorgekommen ſein, daß 9e
ſagt wurde: Uer Hochwürden wiſſen ohnehin, was Sie 3u
hun aben, e(ten Sie U. w. oder daß gar nichts geſagt
wurde, ſondern daß glei nach verrichteter Beichte das Bußwerk
aufgegeben, deſſen Beſtimmung dem geiſtlichen Beichtkinde
überließ, und die Losſprechung erthei wurde. erinnere mich
da den hochſeligen Biſchof rint, bon dem erzählt wird, daß
ETL ein einem Pfarrer El  ete, der ſich Aber nicht getraute,
ſeinem biſchöflichen Oberhirten eine Lehre, eine Ermahnung
geben, worauf der Biſchof geſagt Aben ſoll Wẽü

ie, geben Uer
Hochwürden 50  Q  hren Beichtkindern keine Unterweiſung? Gerade
der rieſter, der andere lehret und unterweiſet, bedarf oft ſelbſt
recht ſehr der Unterweiſung, und was CETL iellei anderen Beicht—
kindern oder vbon der Kanzel erd zehn und hundertmal geſagt
hat, das CEr  ein ganz Neu, da (8 QOus dem Munde des Beicht—
baters n das Herz gelegt wird. Denn vergißt bei den
Predigten und Unterweiſungen, die man andern gibt, Pur 3u
oft die Application auf ſich ſelbſt machen, und C8 erſchüttert
gar eltſam das Herz, wenn der Beichtvater bezüglich der Er
mahnungen, die ſelbſt andern gegeben hat, die Stelle des
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Propheten Nathan vertritt, und prechen muß: Der Qann biſt
du! Der Schriftgelehrte, den Jeſus fragte: Was Im
Geſetze geſchrieben, wie lieſeſt du? gab die richtige N  D
Du ott deinen Herrn lieben 4us deinem Herzen,
aus deiner Cele nd deinen Nächſten, wie dich
ſe Aber CEL war erblüfft, als eſus ihm agte
Thue das, ſo du eben 34 thue das; medice, CUra te

ipsum.
Laſſen Sie mich Qher eute ießen, indem ich meinen

herzlichen un beifüge, den ich hon oben ausgeſprochen,
nämlich, eS möge jeder Seelſorgsnovice ſich [Shald Um einen
tüchtigen Beichtvater, möglich einen Alteren Herrn, der
Erfahrung gereift iſt und die Urde des Prieſters bewahrt,
ſich umſehen; damit CTL aber einen olchen inde, der zugleich auch
die tebe und Geduld hat, dieß Amt der lebe aMNn ſeinem geiſt

7

—
en Mitbruder Üüben, ſoll der Seelſorgsnovice recht innig

„MitUm leſe große nade ehe Die heilige Schrift ſagt:
einem reuen Freunde iſt nichts 3u vergleichen: und den er
ſeiner Treue ieg old nd Silher nicht Aſ.“ Hecles. 1 „
Wie ird alſo dieß erſt ſeine noch richtigere Geltung Aben
ezügli des gotterleuchteten Bei  aters, der ſeinem geiſtlichen
Beichtkinde gegenüber prechen kann, wie 3u allen ſeinen eicht  2  2
indern 1* „Gott iſt mein euge, Die mich nach euch aAllen ver

langet mit der eſu Chriſti.“ Phil. 4.

(Ueber Armutszeugniſſe.) Zu welchem
und welchen erſonen das HVR Acmet Armutszeugniſſe A4us

zuſtellen hat, beſagt klar und deutlich die Im eſe und Ver—
ordnungsblatte &&  ahre 1867, tück 1. Nr enthaltene
„Kundmachung der obderennſiſchen Statthalterei vom

21 ezember 1866, betreffend die Competenz Ar
Ausſtellung dbon Armutszeugniſſen zur Erlangung des „Armen⸗
e  E im gerichtlichen Verfahren“, lautet:

„Aus Nłd vorgekommener Zweifel hat das Staats


